
S
chon geringe Geographiekenntnisse
reichen aus, um zur Erkenntnis zu
gelangen, dass Sankt Petersburg, das

frühere Leningrad, ziemlich weit im Nor-
den Europas zu finden ist. Rund 4,5 Millio-
nen Einwohner zählt die einstige Zaren-
stadt am Fluss Newa, die russische Grenze
zu Finnland ist nicht weit und der Breiten-
grad ist der Gleiche wie im Süden Alaskas
und Grönlands. Wenn es jedoch nach Ma-
ria Mimrikova geht, dann könnte die Stadt
in der sie geboren und aufgewachsen ist,
aber ebenso gut irgendwo im Süden zwi-
schen Madrid, Neapel und Athen angesie-
delt sein: „Ich besitze das Temperament
und die Leidenschaft einer Südeuropäerin,
das merken meine Schüler und die Men-
schen die mit mir zu tun haben sehr
schnell“, sagt die 33-Jährige und lächelt.

Mimrikova ist Ballettlehrerin, ausgebil-
dete Choreographin und hauptberufliche
Trainerin für Turnier-, Kinder- und Jazz-
tanz. Beim tus Stuttgart vermittelt sie Paa-
ren und Einzelsportlern in unterschied-
lichsten Altersklassen die verschiedenen
Stilarten und Feinheiten des Tanzsports.
Das südländische Temperament ist für ih-
ren Job nicht verkehrt, genauso wichtig
sind aber eine pädagogische Ausbildung
und das Bewegungstalent. Die gebürtige
Russin besitzt beides. „Ich habe als Kind
mit Gymnastik und Eiskunstlauf angefan-
gen, vor kurzem habe ich jetzt mit Tennis
begonnen. Für mich war immer wichtig,
dass ich unter Menschen bin und mich den
ganzen Tag bewege“, sagt die tus-Übungs-
leiterin.

Erst relativ spät, im Alter von zwölf Jah-
ren, kam Maria Mimrikova zum Turnier-
tanz. Fünf Jahre später war sie bereits in
der höchst möglichen Stufe, der S-Klasse
für Standard und Latein angelangt, und als
19-Jährige gründete sie in Sankt Peters-
burg ihre erste eigene Tanzschule. „Nach
drei Jahren hatte ich schon 500 Schüler,
aber das Geld reichte trotzdem kaum zum
leben, weil Russland damals mitten in ei-
ner Wirtschaftskrise steckte und die Leute
zu arm waren, um mich zu bezahlen“, sagt
Mimrikova, die zuvor selbst eine umfas-
sende Tanzausbildung erhalten hatte. Als
sich dann die eigenen Eltern entschieden,
in das Land ihrer Vorfahren, nach Deutsch-
land, auszuwandern, schloss sich Maria
spontan an. „Eigentlich wollte ich nur ein
paar Monate bleiben, um einen Sprachkurs
zu machen und meinen Eltern die Einge-
wöhnung zu erleichtern“, sagt Mimrikova.
Nach einem kurzen Abstecher in die Hei-
mat („die Lebensverhältnisse waren dort
noch immer katastrophal“) ging es dann
aber recht schnell wieder zurück nach

Stuttgart. Inzwischen kann sie sich vorstel-
len, für immer hier zu bleiben – „auch
wenn in meinem Sport die Umstellung zu-
nächst ein Schock für mich war“, sagt die
33-Jährige nach einem Jahrzehnt im
Schwabenland in fast akzentfreiem
Deutsch.

Drei Vereine und Tanzschulen in Stutt-
gart, Tübingen und Göppingen nutzen aktu-
ell die Fähigkeiten und die Erfahrung der
attraktiven Russin in Sachen Rumba, Paso
Doble oder Wiener Walzer. Besonders
beim tus auf der Waldau, ihrem Hauptar-
beitgeber, ist Maria Mimrikova mit dem
Erreichten zufrieden: „Ich habe damals
fast bei Null angefangen. Mittlerweile be-
treue ich 30 Turnierpaare und wir sind die
größte Abteilung für Kinder- und Jugend-
tanzsport in Baden-Württemberg“, sagt die
Übungsleiterin. Mit der Anzahl der Teilneh-
mer an ihren Kursen und Trainingsstun-
den ist sie sehr zufrieden, häufig bemängelt
die Petersburgerin aber den Ehrgeiz und
den Fleiß ihrer deutschen Tanzeleven: „In
Russland wurde mehr und ein intensiveres
Training gefordert. In Deutschland heißt
es dagegen häufig: das Ganze soll bloß nicht
zu anstrengend werden“, sagt Mimrikova,

die im größeren Trainingseifer auch be-
gründet sieht, dass große Teile der Welt-
spitze im Paartanz aus Osteuropa kom-
men.

Am nächsten Wochenende geht es für
Mimrikova mit ihren Schützlingen zu den
Landesmeisterschaften der Disziplin La-
tein nach Karlsruhe. 14 Paare vom Degerlo-
cher Club hat die Cheftrainerin dort am
Start, mindestens drei von ihnen sollen ei-
nen Platz auf dem Treppchen und damit
die Qualifikation für die deutschen Titel-
kämpfe schaffen. Die Lehrerin selbst war
von 2000 bis 2004 als Paartanz-Profi mit
ihrem litauischen Partner Rolandas
Trembo unterwegs. Der größte Erfolg ne-
ben mehreren Finalteilnahmen bei deut-
schen Meisterschaften war Platz sechs bei
der Weltmeisterschaft 2003 in Japan.
„Nachdem wir da schon beide parallel als
Trainer aktiv waren, haben wir uns kurze
Zeit später entschieden, uns zu trennen
und uns auf die Ausbildung von Schülern
zu konzentrieren“, sagt Mimrikova. An
Wettkämpfen nimmt die Wahl-Vaihingerin
nicht mehr teil, allerdings ist sie neben
dem Vereinstraining außerdem noch mehr-
mals im Jahr als Showtänzerin bei Bällen
und auf Kreuzfahrtschiffen unterwegs.
„Das macht viel Spaß. Ich war schon in
Australien und in Neuseeland“, sagt Mimri-
kova, die den Passagieren nebenbei auch
noch Unterrichtstunden gibt.

Tanzsport. Die ehemalige WM-Starterin Maria Mimrikova trainiert
Anfänger und Turnierpaare beim tus Stuttgart. Von Harald Landwehr

N
och denkt der Basketball-Trainer
Martin Weiler nicht an die Erfolgs-
kombination Kühlschrank und

Meistersekt, zumindest nicht offiziell.
Nach außen hin gibt sich der Coach des
Bezirksliga-Spitzenreiters tus Stuttgart
stattdessen lieber selbst ein wenig unter-
kühlt und weist mit gelassener Stimme da-
rauf hin, dass man solche Gedanken erst
dann haben sollte, „wenn die Sache tatsäch-
lich wasserdicht gemacht“ sei.

„Die Sache“, damit ist der direkte Wie-
deraufstieg seiner Mannschaft in die Lan-
desliga gemeint, der nach zwölf Siegen in
zwölf Saisonspielen bei nur noch sechs aus-
stehenden Partien unmittelbar bevor
steht. Schon am kommenden Sonntag (18
Uhr) könnte es soweit sein: mit einem Er-
folg der Degerlocher im Gastspiel beim SV
Fellbach II und einem gleichzeitigen Pat-
zen der Konkurrenz.

Der schärfste Verfolger des Tabelleners-
ten hat immerhin schon drei Niederlagen
einstecken müssen, und insgesamt bietet
das Klassement der Bezirksliga aufgrund
der unterschiedlichen Anzahl von Spielein-
sätzen der zehn Teams ein ziemlich schie-
fes Bild. Doch trotz der Maximalausbeute,
welche die ihren Konkurrenten haushoch
überlegenen tus-Korbjäger bislang gesam-
melt haben, macht der Trainer Weiler mo-
mentan lieber noch auf Understatement:
„Wir wollen und müssen die Spannung
hoch halten und dürfen nicht glauben, dass
auch die verbleibenden Partien zu Selbst-
läufern werden“, sagt er.

Gelangweilt hat sich der Coach am ver-
gangenen Sonntagabend nach eigener Aus-
sage jedenfalls trotzdem nicht – dies trotz
des am Ende erneut klaren 93:58-Heimer-
folgs gegen die Akteure des TV Marbach.

Es war in der Ruth-Endress-Halle eben wie
immer in dieser Saison: Nach der Schlusssi-
rene jubelt nur ein Team: das der Degerlo-
cher. Das ist erstaunlich, denn Weiler hat
zuletzt regelmäßig beobachtet, dass die
Konkurrenten sich gerade gegen seine un-
besiegte Mannschaft besonders ins Zeug
legten. „Natürlich sind unsere Kontrahen-
ten scharf darauf, uns endlich mal ein Bein
zu stellen“, hat er festgestellt und merkt
mit einem Schmunzeln an: „Ein Umstand,
den auch die Fußballer des FC Bayern Mün-
chen bekanntlich zur Genüge kennen.“

Vergessen machen soll der anstehende
Sprung zurück in die Landesliga auf jeden
Fall auch den ärgerlichen weil eigentlich
vermeidbaren Abstieg aus dem Vorjahr. „In-
direkt war dieser Abstieg gleichzeitig eine
wertvolle Motivationsspritze für meine jun-
gen Spieler“, hat Weiler erkannt. Weil der
gesamte Mannschaftskader des tus Stutt-
gart auch in der Bezirksliga zusammenge-
blieben ist und nur durch ambitionierte
Nachwuchskräfte ergänzt worden sei, sieht
der Trainer darin „ein großes Potenzial für
die Zukunft“.

In Ümit Eskiocak, Daniel Maile und
dem momentan verletzten Marco Hart-
mann stehen drei eigene U-20-Landesliga-
akteure in Weilers insgesamt zwölf Mann
umfassenden Aufgebot. Ein weiteres Ta-
lent, Michael Trojosky, spielt momentan
sogar parallel in drei tus-Mannschaften: in
der U 18-Landesliga, U 20-Landesliga so-
wie bei den Aktiven des Degerlocher Clubs.
Abgerundet wird die momentan äußerst er-
folgreiche Gesamtdarstellung der tus-Bas-
ketballabteilung durch die zweite Herren-
Formation in der Kreisliga A, des Damen-
teams in der Bezirksliga – die ebenfalls Auf-
stiegsambitionen hegen – sowie der Nach-
wuchsmannschaften am Königsträßle.

Sorgen, könnte man meine, gibt es beim
tus Stuttgart demnach also keine. Gibt es
aber doch: Denn die Heimspiele der Deger-
locher Korbjäger finden zurzeit nahezu un-
ter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. „Et-
was mehr Beachtung würde uns allen
schon gut tun“, sagt der Trainer Weiler.

Basketball. Bei den Korbjägern des
tus Stuttgart herrscht in dieser
Spielzeit rundum eitel Sonnen-
schein. Von Frank Pfauth

Degerloch (la).Die ehemalige Hochspringe-
rin Renate Brix ist tot. Die Leichtathletin
der Stuttgarter Kickers verstarb überra-
schend und unerwartet am 23. Januar 2010
im Alter von 57 Jahren. Unter ihrem Mäd-
chennamen Pietschmann zählte sie in den
1970er-Jahren zu den erfolgreichsten
Hochspringerinnen in Deutschland. Brix
war seinerzeit mehrfache württembergi-
sche Rekordhalterin mit einer Bestleistung
von 1,85 Meter. In den Jahren 1973 und

1974 war sie jeweils
Dritte bei den Deut-
schen Meisterschaf-
ten, unter anderem hin-
ter der Olympia-Siege-
rin von den Spielen in
München 1972, Ulrike
Meyfarth.

Einige Jahre hatte
Renate Brix auch das
Trikot von Salamander
Kornwestheim getra-
gen. Zuletzt war die

einst mit dem Acht-Meter-Weitspringer
und Olympia-Teilnehmer Reinhold Bo-
schert verheiratete Brix als Lehrerin an der
Silcher-Schule in Stuttgart-Rot tätig. Dort
setzte sie sich mit großem Engagement für
die sportliche Ausbildung der Schüler ein,
wie zum Beispiel für den Schulsportwettbe-
werb „Jugend trainiert für Olympia“. 150
Trauergäste – darunter Kolleginnen und
Kollegen, Schülerinnen und Schüler der Sil-
cher-Schule, ehemalige Wettkampf-Ge-
fährtinnen und -gefährten wie zum Bei-
spiel die Olympia-Teilnehmer Karin Rei-
chert-Frisch und Reinhold Boschert, ihre
einst zur deutschen Spitzenklasse im Speer-
werfen zählende Schwester Uschi Piet-
schmann und Ex-Speerwurf-Bundestrai-
ner Wilfried Hurst – begleiteten Renate
Brix auf ihrem Weg zur letzten Ruhestätte.

Renate Brix †

Degerloch (fp). Elf Spieltage vor dem Sai-
sonende haben die Handballer des HV
Stuttgarter Kickers mit 34:4 Punkten wie-
der die Tabellenführung in der Baden-
Württemberg-Oberliga übernommen.
Während der bisherige Spitzenreiter SG
Pforzheim/Eutingen (33:3) gegen den Ta-
bellendritten TV Großsachsen (31:7) nur
27:27-Unentschieden gespielt hat, setzte
das Team von Trainer Gerhard Warstat mit
dem 31:30 beim TuS Helmlingen seinen Sie-
geszug fort. Ehe der neunte Kickers-Erfolg
nacheinander in trockenen Tüchern war,
mussten die Gäste allerdings zittern. Die
Begegnung beim Tabellensiebten ent-
schied Markus Rossmeier erst kurz vor
dem Schluss mit seinem Tor zum
31:30-Endstand. „Heute ging es nicht um
einen Schönheitspreis, für uns zählen nur
die Punkte“, lautete das Fazit von Trainer
Warstat, dessen Team am Samstag in der
Sillenbucher GSG-Sporthalle (19.30 Uhr)
die fünftplatzierte SG Lauterstein emp-
fängt. Inzwischen ist sich der Degerlocher
Club mit dem 30 Jahre alten Linkshänder
Michael Hackius vom Zweitligisten TV Bit-
tenfeld einig geworden: Der Rückraumspie-
ler unterschrieb einen Zweijahresvertrag
und verstärkt von diesem Sommer an den
Oberliga-Spitzenreiter.

Trotz einer Leistungssteigerung hat der-
weil das vom Abstieg bedrohte zweite Ki-
ckers-Team in der Landesliga beim 34:36
gegen den Tabellendritten TV Neuhausen/
Erms II den Kürzeren gezogen. Seinen
nächsten Auftritt hat der Drittletzte des
Klassements am Samstag, 13. Februar, im
Kellerduell beim Vorletzten HSG Ebers-
bach/Bünzwangen (16.30 Uhr). Erfolg-
reich Revanche genommen haben unter-
dessen die Kickers-Handballerinnen mit ei-
nem 28:17-Heimsieg gegen die HSV Stutt-
gart-Nord, gegen die der Bezirksliga-Erste
im Hinspiel seine bislang einzige Saisonnie-
derlage einstecken musste. Vor dem Top-
spiel gegen den Zweitplatzierten SV Rems-
halden am Samstag (GSG-Sporthalle, 17
Uhr) zeigte das Team von Trainer Robert
Schenker eine starke Leistung.

Weilimdorf (fp). Die Behindertensportab-
teilung des SV Hoffeld übernimmt bei den
süddeutschen Torball-Meisterschaften für
Sehbehinderte an diesem Samstag die
Rolle des Gastgebers, an der Veranstaltung
nehmen zehn Mannschaften teil. In der
Sporthalle des Weilimdorfer Solitude-Gym-
nasiums (Spechtweg 40 B) treffen von 9
Uhr die Auswahlteams aus Bayern (5) so-
wie jeweils eine aus Rheinland-Pfalz, Ba-
den, Saarland, Württemberg sowie des
Gastgebers aufeinander, das Endspiel ist
auf 17 Uhr terminiert. Weitere Information
stehen im Internet unter www.dbs-npc.de.

Der FC Bayern der Bezirksliga
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Sport kompakt Russin mit südländischem Temperament

Die Basketballer des tus Stuttgart, in der Bildmitte Malte Hartmann, sind auf dem Sprung
zurück in die Landesliga. Foto: Günter Bergmann

Früh übt sich, was ein Meister werden will. Die ehemalige Weltklassetänzerin Maria
Mimrikova gibt ihre Erfahrungen an den tus-Nachwuchs weiter.  Archivfoto: Anne Brockmann

Handball

Tabellenführung
statt Schönheitspreis

Behindertensport

Torballer spielen
um die Meisterschaft

Erfolge im Glaspalast

Sindelfingen (la). Bei den baden-württembergi-
schen Leichtathletik-Meisterschaften der Se-
nioren im Sindelfinger Glaspalast dominierten
am vergangenenWochenende die Akteure des
LACDegerloch. So siegte in der Altersklasse
M 50 Leonid Gromovenko über die 3000Me-
ter in 10:24,60Minuten und gewann außer-
dem Silber über die 800-Meter-Distanz in
2:21,17Minuten. Zweite Podestplätze gab es
für Sabrina Theuerkauff-Hendler im Kugelsto-
ßen der KlasseW 30mit 9,24Meter sowie für
Heike Schindler im 60-Meter-Sprint in 8,85 Se-
kunden, die außerdem den dritten Platz im
Weitsprungmit 4,55Meter belegte (alle in der
KlasseW 40). Ihrer Favoritenrolle gerecht
wurde im Kugelstoßen unterdessen Susanne
Strohm (W45) von den Stuttgarter Kickers.
Die Siegesweite der Altmeisterin lag bei 10,02
Meter.

Bronze für Miriam Afani

Erfurt (la).Die Bronzemedaille imHochsprung
hat die B-JugendlicheMiriamAfani (Stuttgar-
ter Kickers) bei den süddeutschen Nachwuchs-
meisterschaften der Leichtathleten in Erfurt ge-
wonnen.Mit übersprungenen 1,73Meter lag
die 15-jährige Degerlocherin gleichauf mit der
Zweitplatzierten, die am Ende jedoch einen
Fehlversuchweniger benötigt hatte.

Meisterwimpel für den HTC

Mannheim (fp).DieMädchen A des HTC Stutt-
garter Kickers haben in ihrer Altersklasse die
baden-württembergische Hockeymeister-
schaft gewonnen. Die Degerlocher Nachwuchs-
akteurinnen besiegten den gastgebenden TSV
Mannheim im Finalemit 3:1. Zweite Plätze er-
reichten dasMädchen-B-Team (0:2 gegen den
Mannheimer HC) sowie die männliche A-Ju-
gend des HTC. Letztere kassierten im Endspiel
gegen denMannheimer HC eine 1:5-Pleite.

Rebels bleiben oben dran

Degerloch (fp).Die Stuttgart Rebels haben in
der Eishockey-Regionalliga den ESC Bad Lieben-
zell mit 6:2 (3:1, 2:1, 1:0) besiegt und liegen in
der Tabelle einen Zähler hinter dem Spitzenrei-
ter Rhein-Neckar-Stars Eppelheim. Am Freitag
gastiert im nächsten Heimspiel im Eissportzen-
trum auf derWaldau der Tabellensiebte Zwei-
brücken. Spielbeginn ist um 20Uhr.

tus-Handballer auf Platz fünf

Degerloch (fp).Die Bezirksliga-Handballer des
tus Stuttgart haben durch ein 33:29 gegen den
TSVNeuhausen/Filder II ihren zweiten Erfolg
nacheinander gefeiert und sich dadurch auf
den fünften Tabellenplatz verbessert. Am
Samstag können die Degerlocher Akteure ihr
Polster zur Abstiegszonemit einem Erfolg
beim Tabellensiebten TSVDenkendorf weiter
ausbauen. Spielbeginn ist um 20Uhr.

Leichtathletik

Trauer um
Renate Brix
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